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Ders mit uns dennoch immer redlich meint!

cceryLvenn ieder Schmertz uns ſtets mit gleicher Burde

Und Schwere druckte, als ihn unſer Hertz

Beym allererſten Angrif fuhlet, wurde.

Nicht ieder unterliegen ſeinem Schmettz?

cie leemen Hutte wurde, muſte brechen;

Doch welche Schopfer Gute, daß dle Zeit
Kan unſre Leidenſchaft und Schmertzen ſchwachen

und GOtt uns ſcheuckt auf Trauren Frolichkeit!



38Dernunft ſpricht: Sey im Trauren ünd in Freuden

Gtets maßig! Eben dies lehrt uns die Schrift,

Nicht trauren follen wit, als wie die Heiden,

Weil ohne GOttes Schickung uns nichts trift.

5WLorr ſollen auf die Kunftigkeit mehr ſehen;

Allein zu ſinnlich iſt der Menſch; wenns nur
Nach ſeinen Wunſch und Plan, nicht recht will gehen,

So glaubt er, daß dies keinem wiederfuhr.

mcDein Glaube wirð. zu einem ſchwachen Dochte,

Zum Funcklein, das tief in der Aſche ſteckt;

So viel Verheiſſung ſonſt auf ihn vermogte,

So iſt ſie gegenwartig ihm verdeckt.

roGein Hertz verzagt in dieſer Nacht; ich werde,

Spricht er, mit meinen Augen Tages Licht

Nicht wieder ſehen hier auf dieſer Erde!

Und wenus auch ware Freund, auch ewig nicht?

2. J—
Lann wars erſt unglukk. Doch wie Mutter Kindern
Wenn ſie zum Heil verſchlücket bittern Tranck,

Durch Sußigkeiten den Geſchmack vermindern,

So macht es GOtt und dafur ſey ihin Danck!

nDwar muß er oft erſt. viel an une verſchwenden,

Die wir das Alte gerne wiederkaun,
Eh' er kan unſre bittre Klagen enden,

uUnd wir uns ſeiner weiſen Wege freun.



Jreund, guter, lieber Freund, ſeit vielen Jahren

Nehm ich an iedem deinem Schickſal Theil.

Da waren Stunden, daß wir frolich waren,

Allein auch Zeiten, da des Todes Pfeil

S2Vn unſern Buſen ſteckte; da ich miſchte

Mit Drinen Thranen meine Thranen oft,

Da Dunckel uns umgab, und, Freund, wer wiſchte
C Sie ab, als GOtt? Wohl dem, der auf ihn hoft!

a

Und dieſer GOtt, der laſſe Dir auch finden

Gantz Deinen Wunſch und Hofnungen erreicht

Jn Jhr, die heute ſich Dir will verbinden.

An Jhrer Seite werde, Freund, Dir leicht

ceDer Weg auf Deiner Pillgerſtraſſe. Freudt

uUnd Wonne ſey Sie Dir, Geſchenck, daran

Dein Hertz hangt, ſuſſe Tröſterin in Leide

und Du Jhr erſter Freund, Jhr guter, lieber Mann.
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